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S. Jpcffc: Slug bet üinbljeit ber. — SItfreb ©djaer: Hermann Seffe.

îtiré
0.uë bec Mnölfeit ^ec

SBelfi: ein Mang mir nadf,
Oer mir einft bie Seligkeit oerfpradf
®^ne iïfn mar Ceben nie! 51t ferner.
Tönt fein 3ouhet nidft,
Steif id) offne £icf)t,
Seife îlngft unb ©rtnkeï ringsumher.
fiber immer mieber buret) baS Geib,

©aS idf mir ermarb,

-Klingt ber füfse Ton ooll Seligkeit,

ber ßinbljett ïjer»

©en kein 2Belf unb keine Struth oerbarb.
Ciebe Stimme bu,

- — Cidft in meinem gartS,
Cöfdfe niemals mieber auS,
Tu bie blauen flugen niemals ju!
Sonft oertiert bie 3BeIt
©.Hen ^olben Sdfein,
Stern um Sternlein fällt,
Unb icf) fiel) allein.

Jp. §effe. (Sluê „Straft ber 3iad)t".)

ipermann ipeffe.
3 u beë © t dj t e r g f e dj g i g ft e m

2Bir brauchen ben ©idfter Setmann ^effe un-
feren Gefern nidft melfr bo^uftelten; feit ffalfren
lebt unb trurft er in unferem Ganbe unb gilt
barum faft aucf) fcf)on als einer ber Unferen, fo-
toeit feine beutfcf)e ©tammeSfMmat fein fünft-
lerifdfeS GebenStoerl iuenigftenS nidft aid if)r
allein Bugeïforig in Slnfprudf nimmt. SIber im-
merlfin t)at feine 3tr>eite 2Bahlheimat unferem
©idfter bietet gegeben unb bielteidft nodf met)r
3U fdfulben unb 3U banfen! 60 barf man an
feinem gütigen élfrentage benn atfo audf bei

uns in ber ©dftoeiB mit f^ug unb gutem Sîetifft
Sermann Seffeê in etfrenber Stnerfennung unb
©anfbarfeit gebenfen.

Sermann Seffe ift am 2. ffuli 1877 in bem

iuürttembergifdfen ©täbtcffen ©alto 3ur SDett ge-
fommen unb ift bann, nadf Slbfdftuß feiner
©dful- unb 2Banber3eit/ borerft atö 23udfhänbler
in 33afel tätig geloefen. Später ift er, fcffon als
freier (Sdfriftftellerv 3unädfft 3U einem mehr-
jährigen Slufentlfalte in ©aienlfofen am 23oben-

fee unb bann nadf 33ern übergefiebeft, too er im
ehemaligen Seimtoefen beö UftalerS Sllbert
SBelti, bem 9Mdfenbülfl, feine bidfterifcf)e 9Bir-
fungSftätte fanb, bis er nadf mehreren Meu3-
unb ©uerfahrten im fonnigen Santon Teffin feit
einigen fahren feinen bteibenben 2öohnfih in
937ontagno(a aufgefdflagen hot unb bort mit
befonberer föorliebe neben ben bidfterifdfen
©cffopfungen fidf ber eifrigen unb tieöebotten

fffürforge feinet ©artend toibmet. Suraufent-
halte unb 23ortragSreifen hoben ben ©idfter im
Gaufe ber leisten ffalfre aber aud) irüeberlfolt tbie-
ber in bie alten ©efilbe feiner Serfunft unb fei-
ner ffugenbjaffre 3urücfgeführt, fo bag er eigent-
lidf immer beibeS, ber gute ©eutfdfe unb ber für
bie jeßige Spinat banfbare unb ihr in alter

©efcurtgtage (2. giiti 1937).

Giebe 3ugetane @äftDei3er, geblieben ift. ©arum
befitjt er aud) lfier3ulanbe feine große ©emeinbe
toon ffreunben, 33erel)rern unb S3etounberern fei-
ner etoig-jugenblidfen, frifchen fperfönlidffeit unb
feineö ftarf fubjeftiü betonten, feinen unb geïfalt-
Pollen, bie mannigfaltigften ©tabien feiner inne-
ren ©nttoicflung genau unb treu trnberfpiegeln-
ben ©idftertoerfeS.

Hermann Seife. SÇÇoto §effe.

H. Hesse: Aus der Kindheit her. — Alfred Schaer: Hermann Hesse.

Aus
Aus der Kindheit her

Weht ein Klang mir nach,
Der mir einst die Seligkeit versprach

Ohne ihn wär Leben viel zu schwer.

Tont sein Zauber nicht,
Steh ich ohne Licht,
Sehe Angst und Dunkel ringsumher.
Aber immer wieder durch das Leid,
Das ich mir erwarb,
Klingt der süße Don voll Seligkeit,

der Kindheit her.
Den kein Weh und keine Schuld verdarb.
Liebe Stimme du,

- — Licht in meinem Haus,
Lösche niemals wieder aus,
Du die blauen Augen niemals zu!
Sonst verliert die Welt
Allen holden Schein,
Stern um Äternlein fällt,
Und ich steh allein.

H. Hesse. (Aus „Trost der Nacht".)

Hermann Hesse.
Zu des Dichters sechzigstem

Wir brauchen den Dichter Hermann Hesse un-
seren Lesern nicht mehr vorzustellen) seit Iahren
lebt und wirkt er in unserem Lande und gilt
darum fast auch schon als einer der Unserem so-
weit seine deutsche Stammesheimat sein künst-
lerisches Lebenswerk wenigstens nicht als ihr
allein zugehörig in Anspruch nimmt. Aber im-
merhin hat seine zweite Wahlheimat unserem
Dichter vieles gegeben und vielleicht noch mehr
zu schulden und zu danken! So darf man an
seinem heutigen Ehrentage denn also auch bei

uns in der Schweiz mit Fug und gutem Necht
Hermann Hesses in ehrender Anerkennung und
Dankbarkeit gedenken.

Hermann Hesse ist am 2. Juli 1877 in dem

württembergischen Städtchen Calw zur Welt ge-
kommen und ist dann, nach Abschluß seiner
Schul- und Wanderzeit, vorerst als Buchhändler
in Basel tätig gewesen. Später ist er, schon als
freier Schriftsteller, zunächst zu einem mehr-
jährigen Aufenthalte in Gaienhosen am Boden-
see und dann nach Bern übergesiedelt, wo er im
ehemaligen Heimwesen des Malers Albert
Welti, dem Melchenbühl, seine dichterische Wir-
kungsstätte fand, bis er nach mehreren Kreuz-
und Duerfahrten im sonnigen Kanton Tessin seit

einigen Iahren seinen bleibenden Wohnsitz in
Montagnola aufgeschlagen hat und dort mit
besonderer Vorliebe neben den dichterischen

Schöpfungen sich der eifrigen und liebevollen
Fürsorge seines Gartens widmet. Kuraufent-
halte und Vortragsreisen haben den Dichter im
Laufe der letzten Jahre aber auch wiederholt wie-
der in die alten Gefilde seiner Herkunft und sei-
ner Iugendjahre zurückgeführt, so daß er eigent-
lich immer beides, der gute Deutsche und der für
die jetzige Heimat dankbare und ihr in alter

Geburtstage (2. Juli 1937).

Liebe zugetane Schweizer, geblieben ist. Darum
besitzt er auch hierzulande seine große Gemeinde
von Freunden, Verehrern und Bewunderern sei-

ner ewig-jugendlichen, frischen Persönlichkeit und
seines stark subjektiv betonten, feinen und gehakt-
vollen, die mannigfaltigsten Stadien feiner inne-
ren Entwicklung genau und treu widerspiegeln-
den Dichterwerkes.

Hermann Hesse. Photo Hesse.
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